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Informationsblatt Nr. 22 

Schwerbehindertenausweis 
Wer im Alltag durch eine dauerhafte, d. h., länger als 6 Monate anhaltende, körperliche, geistige 
oder seelische Gesundheitsstörung stark beeinträchtigt ist, kann einen Antrag auf Anerkennung 
einer Schwerbehinderung und Ausstellung eines Schwerbehindertenausweises nach dem 
Schwerbehindertenrecht (Sozialgesetzbuch IX) stellen.  

Die Schwere der Behinderung wird durch den Grad der Behinderung (GdB) ausgedrückt. Ab einem 
GdB von 50 gilt man als schwerbehindert und erhält einen Schwerbehindertenausweis in Form 
einer Identifikationskarte. Diese ist bundesweit gültig. Bei dauerhafter Verschlechterung des 
Gesundheitszustands kann unter Angabe des Aktenzeichens ein Neufeststellungsantrag gestellt 
und dafür das gleiche Antragsformular genutzt werden. 

Die Bearbeitungsdauer kann durch das vollständige Ausfüllen des Antrags, das Mitsenden bereits 
vorhandener aktueller medizinischer Unterlagen (z. B Krankenhausentlassungsberichte, 
Pflegegutachten), der Bestätigung der Krankenkassen über einen genutzten Rollstuhl/Rollator 
sowie der Vollmacht der bevollmächtigten Person beschleunigt werden. Der Grad der Behinderung 
wird, in der Regel nach Aktenlage, vom ärztlichen Dienst des Versorgungsamtes festgestellt. Dieser 
überprüft auch, ob Merkzeichen zur Inanspruchnahme von Nachteilsausgleichen gewährt werden 
sollen. 

Erklärung der wichtigsten Merkzeichen und Nachteilsausgleiche 

Merkzeichen G: erhebliche Gehbehinderung. Es liegen Funktionsstörungen der unteren 
Gliedmaßen und/oder der Lendenwirbelsäule vor. Das Gehvermögen kann auch als Folge innerer 
Leiden, neurologischer Erkrankungen beeinträchtigt sein. Nachteilsausgleich: Öffentliche 
Nahverkehrsmittel können nach Erwerb einer Wertmarke für 104 Euro ganzjährig bzw. für 53 Euro 
ein halbes Jahr ohne weitere Kosten genutzt werden. Halter von Kraftfahrzeugen können statt der 
Wertmarke eine Minderung der Kfz-Steuer um 50 % beantragen.  

Merkzeichen aG: außergewöhnliche Gehbehinderung. Die Fortbewegung ist nur mit fremder Hilfe 
oder unter großer Anstrengung zu bewältigen, z. B. bei dauerhafter Nutzung eines Rollstuhls. 
Nachteilsausgleich: Nutzung des öffentlichen Nahverkehrs wie bei Merkzeichen G und Kfz-
Steuerbefreiung möglich. Auf Antrag kann bei der Straßenverkehrsbehörde des zuständigen 
Bezirkes eine Parkgenehmigung zur Nutzung öffentlicher Behindertenparkplätze sowie für einen 
persönlichen Behindertenparkplatz in der Nähe der Wohnung ausgestellt werden. 

Bei den Merkzeichen G und aG wird bei Inanspruchnahme von Grundsicherungsleistungen ein 
Mehrbedarf anerkannt. Auch ist die Wertmarke mit Nachweis der entsprechenden Leistung 
kostenlos erhältlich. 

Merkzeichen B: Berechtigung zur ständigen Mitnahme einer Begleitperson. Wird gewährt, wenn 
Hilfe bei der Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel, z. B. beim Ein- und Aussteigen, erforderlich ist. 
Nachteilsausgleich: Die Begleitperson kann kostenlos in öffentlichen Verkehrsmitteln (Nah- und 
Fernverkehr) mitfahren.  
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Merkzeichen Bl: Blindheit oder hochgradige Sehbehinderung. Nachteilsausgleich: Berechtigte 
erhalten eine kostenlose Wertmarke für die Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel sowie auf Antrag 
Befreiung von der Kfz-Steuer und Parkerleichterung. Es bestehen Ansprüche nach dem 
Landespflegegeldgesetz. 

Merkzeichen Gl: Gehörlosigkeit. Gehörlos sind Personen, bei denen eine Taubheit auf beiden 
Ohren vorliegt oder eine an Taubheit grenzende Schwerhörigkeit, wenn daneben schwere 
Sprachstörungen bestehen. Nachteilsausgleich: Kostenlose Beförderung im öffentlichen 
Nahverkehr nach Erwerb einer Wertmarke oder Kfz-Steuerermäßigung. Es bestehen Ansprüche 
nach dem Landespflegegeldgesetz.  

Merkzeichen TBl: Taubblind. Taubblind sind Personen, wenn wegen einer Störung der Hörfunktion 
ein Grad der Behinderung von mindestens 70 und wegen einer Störung des Sehvermögens ein Grad 
der Behinderung von 100 anerkannt ist. Nachteilsausgleich: Rundfunkgebührenbefreiung sowie 
die Nachteilsausgleiche bei Bl und GL. Es bestehen Ansprüche nach dem Landespflegegeldgesetz. 

Merkzeichen H: Hilflos. Hilflos ist der schwerbehinderte Mensch, der infolge der Behinderung für 
die gewöhnlichen und regelmäßig wiederkehrenden Verrichtungen im Ablauf des täglichen Lebens 
in erheblichem Umfang dauernder fremder Hilfe bedarf. Nachteilsausgleich: kostenlose Wertmarke 
für die Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel und Befreiung von der Kfz-Steuer. 

Merkzeichen RF: Rundfunkbeitragsermäßigung. Sie gilt auch für Behinderte mit dem 
entsprechenden zusätzlichen Merkzeichen, die wegen ihres Leidens nicht an öffentlichen 
Veranstaltungen teilnehmen können. Nachteilsausgleich: Rundfunkbeitragsermäßigung in Höhe 
von 6,12 €/Monat. Dafür ist eine gesonderte Antragstellung unter 
https://www.rundfunkbeitrag.de/buergerinnen-und-buerger/informationen/menschen-mit-
behinderung erforderlich. 

Merkzeichen T: Teilnahmeberechtigung für den SonderFahrDienst (SFD). Sie wird gewährt bei 
Merkzeichen aG und GdB ab 80 und Fähigkeitsstörung beim Treppensteigen. Nachteilsausgleich: 
Teilnahme am Sonderfahrdienst für Menschen mit Behinderungen im Land Berlin (siehe auch 
Informationsblatt Nr. 21).  

Neben den beschriebenen Nachteilsausgleichen sind noch weitere Vergünstigungen möglich. 
Persönliche Beratung und Unterstützung erhalten Sie in den Beratungsstellen für Menschen mit 
Behinderung in den bezirklichen Gesundheitsämtern und in den Pflegestützpunkten. 

Das Antragsformular sowie weitere Informationen zur Antragstellung, Terminvergabe sind 
unter https://www.berlin.de/lageso/behinderung/schwerbehinderung-
versorgungsamt/antragstellung/ erhältlich. 

Kontakt zum Landesamt für Gesundheit und Soziales (Lageso): 

Kundencenter im Versorgungsamt: Sächsische Str. 28, 10707 Berlin (nur mit Termin) 

Postanschrift: Landesamt für Gesundheit und Soziales, Postfach 310929, 10639 Berlin 

Telefon: (030)115 oder E-Mail: info@lageso.berlin.de 

Gerne beraten Sie die Mitarbeitenden des Pflegestützpunktes 

www.pflegestuetzpunkteberlin.de 

Kostenfreie Servicenummer 0800 59 500 59 

Träger der Pflegestützpunkte sind das Land Berlin sowie die Pflege- und Krankenkassen in Berlin 
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